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Im Chlapperläubli.
3m Etjlapperlüubli djlappert's
Unb plappert's intenfio,
Watt toirb nid)t los bie ©eifter,
Die man 31t Sitfe rief.
Wan fdjimpft teils, unb man lobt teils
Den ftrifenfünfjapsptan,
Wan preift ip als bie Stellung
Unb fpricpt non ©röpntuap.

3m Efjlapperläubli djlappert's
Unb plappert's frül) unb fpät,
Wan ift burdtaus nidjt einig,
Wie's mit ben Dingen ftefit.
„Der Staat ert)ält ben Sütger"
Der Satj ift touitberbar,
Dod) btaudji's baäit Woucten,
Das ift ganj fonnentlar.

3nt Efjlapperläubli plappert's
Unb plappert's fep ergrimmt,
Wan forfcijt, toopr gum 3o^len
Der Staat bie ©elber nimmt.
Da gibt's tooljl neue Steuern,
Dirett unb inbirett
Wo man im Steuerriidftanb
Dod) opefjin fdjon ftedt.

3nt Etjlappcrläubli djlappert's
Unb plappert's besparat:
„Der Staat erplt ben Sürger,
Der Siirger trägt ben Staat."
Das Ding ift bodj gang einfad)
Unb roirttid) touuberfdjön:
„Wenn nidjts mcp ba ift, tonnen
3a beibe betteln gcp."

E f) 1 a p p e r [ cfj t ä n g I i.

Dem Souser Emmi syner Züpfe.
Ergeltt oon ffiertrub Witt m er.

Wo=n=i gerfdjtemal l)a müep bent Sdjuelpus
3uebeinle, bi--n=i es magers, djlpfes, unfdjgnbars
"JSärfönlt gfi. SRidjtig gfeit, unfdjpnbar bi=n=i

nuntc int Wudjs gfi u p brgäge öppis uf=em

Eppf gp, uto mer jebc ©laijpöpfige no pt
es paar Duufegi brfiir galjle tnürbi. Wps §oupt
pt e bide Sodetoiifd) bedt. U=n=uf bie flode bi=
n=i fd>ubert)aft ftolä gfi. — Qlnberi Siit pi
mi ftolg u pdjmitetig gmadjt. Ueberalt, too=u=i

luttcdjo bi, t)et me titer über bs ©ppfli gftridje,
l)et mi berounberet u griieptt: „El), tueget jitj
ömel ou bas totinbetfdjöne §aar oo baut Wen
teli!" Das I)a=n=i natürli alles gjet) 11 gprt
tt mi griisli gineint brmit. We=tt=i mit br
Wuetter br Stabt juegange bi, p=n=i i alli
Egge umegluegt, ob no eis Weiteli fo oiel
i'ode uf-ent Eppf tragi toie=n=ig. Stie mar
mer i Sinn d;o, ttf b'Jßängi oottt §aar 3'lttege.
Da bnn=i bit atfo i b'Sdjuel cp. Dr §err
fiepet I)et mi näbc bs Soufer ©ntmi gfet)t.
Das ifd> es Strupfli gfi tuie mir anbete ou.
©s f)et e "Jiod it=n>e Sdjurg treit, pt e "Jtafc
u=tt=es Wiiüli u fogar Ope gp, u bodj ifd)
es iis allne mit öppis oortts gfi. Die meifdjte
©rfdjtttäfelerli pi bs §aat offe treit. Es ifd)
311111 3"PfU no g'djurg gfi. De erfdjte 3iipfli=
meitfdjeni ifd) tiume e fo öppis Unbefittierbars
00m Etjöpfli grange. We t)et nib gioiip, ob

es bs Sd)toän,)li 00 ttte=tne junge ©üpli ober
öb=es es Wiiüfeftieti figi. "Uber bs ©ntmi Ijet
fd)o i br erfd)te JÙajg riptegi 3'ipfc 9p- 3»>o

längi, bidi, breiti 3üpfe fi»n4Ijnt br iRügge
abegpnge. U bie 3"Pf® Ï' Diet 3oI)t lang
mi) Sdjuelplag gfi. 9lp, bie 3üpfe! Wie p»n4
fe bodj gpffet, 11 toie p=mi bas ©ntmi im
©pitne brum benpbet!

Wo mer pi miiep b'Up unb "Äbftricp
Iel>re 3iel) u brgue pi müep b'Eppfii (ante,

pi fed) bie 3üpfe immer grab usgrädjnet jünt
3»)toertrieb uf bs ißult oor ntt) 9tafe gfep.
Unb ob i p toölle ober nib, i t)a eifad) müep
uf bie 3100 3iipfe Iuege. Da pt es be natürled)
falfd)i Stridje gäl). 3mmer pi [ie fed) uf
b'Stjte do bene 3"PTe bräit.

Wir fi ropter griitfdjt u fr) ftolgi 3toöit»
tläfelerinne toorbe. Wit gropr ©eradjtig pi
nter uf bie friifdje UI©E-Sd)üp abegluegt.
Wt) 9Rad)barin, bs Emmi, ifd) i b'Södji gfdjoffe
u mit ipn fi ou b'3üpfc gfdjoffe. 3 6' ttib oiel
groadjfe, nunte tut) 9îa[e pt e tüedjtige tRud i
b'Uengi gnol). U bä iRud pt=e=re br ©rudjfinn
fin usbilbet. Sie ifd) nämled) uferfdjattt emp«

fiubled) ntorbe gäge alli bioätfe Düftli, too fed)
im Sdjueljimmer oor be gfdjloffette gänfdjter
agfammlet pi. U 's ifd) ntertoürbig gfi! We
fed) bie länge, bide 3Pfe nom ©mmi uf enr

«Pult uor ntpne Ouge gfpienjlet pi, pt 111p

tlîafe agfange fed) 3'rümpfe, pt gfpiüfflet u

pt räd)t upfled) ta. Ds ©ntmi pt bas
Sdinüffle eittifd) gfel) u ifd) regeträcbjt beleibiget
gfi. Ulm attbere Dag ifd) es mer d)o fäge,
utenni be no eittifd). e fo giftig do fpr Spte
mägrütfdji,. djörni be ft) Wuetter i b'Scpel.
tpo^ tuufig, bas pt groürtt! 3 Bi Bs ©fcljid«
tifdjte gfi u p bint Seper e Stei im 33rätt
gp u pttis nib djönne oetpup, me bas
nümme efo utär gfi. So p=tni mt) 9tafe fträng
gpetet. Wt) einjige Scptj gäge bä Duft
p=tt=i barittne gfel), bafj ig mp läng, fpittig
©fidjtsoorfprung toeniger guet putjt p. Wp
Wuetter pt immer bpuptet, mit brädige Dpc
gpr me nib guet, atfo pt me bod) ttiit=e»rc

brädige "Jîafe ou meniger guet djönne fdpnöde.

Ds ©ntmi u=n=i pi bu gau3 nätti 9tad)bar=
fdjaft gp. Da ifd) plöijled) 3'S8ärit Diel gräp
ledjs 3üüg bridjtet toorbe. Sie pi ttf br Strafj,
int Sdjitelptus u überall ereilt, es trieb fed) e

§aarabfd)npber ttttte. Es [pgi e Wa, too's
bouptfäd)letb' uf längi, fd)öni 3üpfs abgfet) pigi.
Es [pgemdpt fd)o oiel i b'§änb gfalle. 3
p mi serfdjt gfördjtet, mo=tni bas gprt p,
u p jebe ©pfelete fdjreg agtuegt. Dîadjpr p=
tt=i mi fo rädjt gfrcut tt bäntt, bä pu be betn
Emmi fpner 3»Pfs fidjer ab. Utber mas ifd) bas
fiir=ne Enltüüfpg gfi! Ds ©mnti pt fpner
3iipfe roie 3roe Sd)nägge unie Eppf uunbe.
tSo pt es fed) oor bäm §aarglufptige gfcbjütjt
u mir bi'tr tup fromm Wunfd) e Strid) 3oge.

"Up i I)ätti [d gärn bie längftpe u fd)önfd)te
§aar oor gan3e Älafe gp. Wpner ^aar pi
ou groadife. 3 P d t^önne afat) 3üpfle; aber
b'fiättgi ifd) möge bäm Codestiüg nib 3ut ©ältig
d)o. U=n=t bi möge bette "Jtingle 0 um glätt=
3egi, bunti ^aarbänble d)o; benn b'$aar pi
fed) oerftridt unb fp ttib ufgauge.

Da bi=n=i djran! morbe. Wange Wonet p*n-i
müep liege. Will i füfd); fo oiel p 3'Ipbe gp,
pt nie mi nib no toölle ntil=em Sttäpe plage.
Epr3 tt biittbig [p titer ö'E)aar abgfd)nitte

morbe. D'Wuetter pt briegget, roo fie bas

gmaci)t pt. Wir fp 3U ber böfe 3P b'§a.ir
glpdjgültig gfi.

Wo=n=i mieber i b'Sdjuel I>a börfe gat), p=
tt=i usgfel) roie^me früft^ gfd)orette ïietrut. llf
mgm Eppf pi bie erfdjte Sdjöfsliitge afal)

fpriep. 23Ieicf) 11 ntager bi=n=i a ntp ftia!)

gfäffe. ®or mpne Ouge pi em ©mmi fpner

3üpfe fdjabefreubig tanset. 3unt ©liid t)a-n=i

attbers 3'iûê gp, als ntpr ©lap natps'bânît,
u glp p»n=i bint Sträljle mieber „ui" unb

„ai" brüetet.

3tj pt fed) br ijättbfdje lept! Ds Emmi ifd)

not Sipb fafd) gälb morbe. 3 Br gans ©l)opf

mieber doII fd)öni Sode überdjo, u mill fie sum

3üpf!e no lang fp 3Put3 gfi, p=n=i bie gattji

iftradjt djönne offe fpiengle. Was fp ba beut

Emmi fpner 3"pfe brgäge gfi! Sie pi oor iinjt

Utafe djönne tanje, mie fi pi mölle, tr.pner

Ouge pi turnte 110 fo oor Spie pt mitleidig

büglet. Das ifd) beut guetc Emmi 3'oiei toorbe.

Es pt mer b'Epuste ttib gönnt u pt met [e

mölle oertriebe, brum pt es mi ir tpoufe uf

b'Spte gnof) u pt mer fps fdjmärgpetete

©pininis aoertrout. Es pt mer gfeit 11 grate,

toe=n»t fo fdjöni 3üpfe roelt überdjo, roieut-äs

pigi, fo miiefe i br iparbobe ei "Übe mit tRofj

lammfett u br attbet "Übe mit "ßetrol rjriebe.

SBo bette gmo Sadje pigi äs e fo längi, bidi

3i'tpfe überdjo, pt bs Soufer Emmi gfeit. 3
nti uf bs pc^e gfeP, p banlet u ple

giert, mptter §aar pigeuue feis Sdjmiermitteli

nötig. Die road)fi oo fälber läng unb bid.

So pt bas arme Emmi inp djrufelet C£pPÎ

müep aluege, bis ig i b'Selunbarfdjuel oangc

bi. —

3fî p=n=i bu ei Dag gan.3 juefällig b'Sou|cr

Emma atroffe. Wir pi enattbet ntängs 3"')'
niit met) gfel), u=rt=i tjätti bas Dänteli gar

nümme tennt, tocunes int nib agrebt ptti. ®ic

p=tt=i aber müep fluune! Die 3Pf®>
b'Wuetter Soufer fo mängs 3^ "4t- tpetiöl

u tRopammfett i b'Oängi 3oge pt — Bis

3tipfe fp abgfcpitte gfi! D'Emma ifd) mipe»me»

ne glodete ©ttbidjopf oor nter gftanbe. Wir çu

00 bäm u biefetn us br Sdjueigpt brietet,

nume 00 be länge, bide 3"Pfe mikem Duft

pi mer nüt grebt.

Dr "Jcäbel ifd) urne Sappfegge cp 3'Plp)''
D'Entma pt böfi ©tide gfdjoffc u pt g'meinl.

„Das ifd) ömel ou e=n=edlige 9Mbel! Du mueja)

mi enffdpulbige. Wir pi pnep SBereittp

familienabe, i cbume grab oor ©uafföfe, b'8y
fur tmiepbis pnedjt pbe, u bä "Jtäbef löfi
alles ttf. Es attbers Wal! Sälii! 1Ï bie glodeli

Soufer Emma ifd) i br g[d)üi;tc fioube ow

Spitalga^ oerfdjtounbe.

Humor.
Ä i n b e r o 0 it I) e u t e. 3<B «'3äp«

fleinen Entel bie ©efdjidjte oon tjjänfel uy

©retel. Sep auftnerlfam prt er 3U — j' '

fcpneigenb. Ulis ici) jebod) an bie ®tep » ;

roo bie armen Äinb-er nad)ts ben 3*5*9 " À

mep nad) Saufe finben lonnten, untew '

er mid) gan3 aufgeregt unb fagt: „®et: ©

mutter, pbett bie benn feine eleftrtfdje Dal")

lampe gepbt?"
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Im <Hi1»pperIäuI>Ii.
Im Chlapperlüubli chlappert's
Und plapperte intensiv,
Man wird nicht los die Geister,
Die man zu Hilfe rief.
Man schimpft teils und man lobt teils
Den Rrisenfünfjahrsplan,
Man preist ihn als die Rettung
Und spricht von Größenwahn.

Im Chlapperlüubli chlappert's
Und plappert's früh und spät,
Man ist durchaus nicht einig,
Wie's mit den Dingen steht.
„Der Staat erhält den Bürger"
Der Satz ist wunderbar,
Doch braucht's dazu Moneten,
Das ist ganz sonnenllar.

Im Chlapperlüubli chlappert's
Und plappert's sehr ergrimmt,
Man forscht, woher zum Zahlen
Der Staat die Gelder nimmt.
Da gibt's wohl neue Steuern,
Direkt und indirekt
Wo man im Steuerrückstand
Doch ohnehin schon steckt.

Im Chlapperlüubli chlappert's
Und plappert's despnrat:
„Der Staat erhält den Bürger,
Der Bürger trügt den Staat."
Das Ding ist doch ganz einfach
Und wirklich wunderschön:
„Wenn nichts mehr da ist, können
Ja beide betteln gehn."

C h l a p p e r s ch l à n g l i.

Dem 3mi8er Lmmi 8)mer^üpke.
Erzellt von Gertrud Witt wer.

Wo-n-i zerschtemal ha müeße dem Schuelhuus
zuebeinlc, bi-n-i es viagers, chlyses, unschynbars
Pärsönli gsi. Richtig gseit, unschynbar bi-n-i
nume im Wuchs gsi u ha drgäge öppis uf-em
Chopf gha, wo mer jede Glatzchöpfige no hüt
es paar Tuusegi drfnr zahle wllrdi. Mys Houpt
het e dicke Lockewllsch deckt, kl-n-uf die Locke bi-
n-i schnderhaft stolz gsi. — Anden Lüt hei
mi stolz u hochmiletig gmacht. Ueberall, wo-n-i
»mechv bi, het me mer über ds Chöpfli gstriche,
het mi bewunderet u grnehmt: „Eh, lueget jitz
öniel ou das wunderschöne Haar vv dänr Mei-
teli!" Das ha-n-i natürli alles gseh u ghört
u mi grüsli gmeint drurit. We-n-i mit dr
Rînetter dr Stadt zuegange bi, ha-n-i i alli
Egge umegluegt, ob no eis Meiteli so viel
Locke us-eni Chops tragi wie-n-ig. Nie wär
mer i Sinn cho, »f d'Längi vonr Haar z'luege.
Da bi-n-i du also i d'Schuel cho. Dr Herr
Lehrer het mi nübe ds Souser Emmi gsetzt.
Das isch es Strupfli gsi wie mir andere ou.
Es het e Rock u-n-e Schurz treit, het e Nase
»-n-es Müüli u sogar Ohre gha, u doch isch

es üs allne nnt öppis vorus gsi. Die meischtc
Erschtkläßlerli hei ds Haar offe treit. Es isch

zum Züpfle no z'churz gsi. De erschte Züpfli-
nreitscheni isch nmne e so öppis Undefinierbars
voni Chöpfli ghange. Me het nid gwüßt, ob

es ds Schwänzli vo me-n-e junge Büßeli oder
ob-es es Nküüsestieli sigi. Aber ds Emmi het
scho i dr erschte tstlaß richtegi Züpfe gha. Zwo

längi, dicki, breiti Züpse si-n-ihm dr Rügge
abeghange. U die Züpfe si vier Jahr lang
my Schuelplag gsi. Ach, die Züpfe! Wie ha-n-i
se doch ghasset, u wie ha-n-i das Emmi im
Gheime drum benydet!

Wo mer hei müeße d'Us- und Abstriche
lehre zieh u drzue hei müeße d'Chöpfli sänke,

hei sech die Züpfe immer grad usgrächnet zuni
Zytvertrieb uf ds Pult vor my Nase gsetzt.
Und ob i ha wölle oder nid, i ha eifach müeße
uf die zwo Züpfe luege. Da het es de natllrlech
falsch! Striche gäh. Immer hei sie sech uf
d'Syte vo dene Züpfe dräit.

Mir si wyter grütscht u sy stolzi Zwöit-
kläszlerinne morde. Mit großer Berachtig hei
mer uf die früsche ABC-Schütze abegluegt.
My Nachbarin, ds Emmi, isch i d'Höchi gschosse

u mit ihm si ou d'Züpse gschosse. I bi nid viel
gwachse, nume my Nase het e tllechtige Ruck i
d'Lengi gnoh. U dä Ruck het-e-re dr Gruchsinn
fin usbildet. Sie isch nämlech uferschant emp-
findlech worde gäge alli divärse Düftli, wo sech

im Schuelzimmer vor de gfchlossene Fänschter
agsamnrlet hei. U 's isch merkwürdig gsi! We
sech die länge, dicke Zupfe vom Emmi uf em

Pult vor myne Ouge gspienzlet hei, het my
Nase agfange sech z'rllmpfe, het gschnüfflet u

het rächt uhöflech ta. Ds Emmi het das
Schnüffle einisch gseh u isch regelrächt beleidiget
gsi. Am andere Tag isch es mer cho säge,
we-n-i de no einisch e so giftig vo syr Syte
wttgrütschi,, chömi de sy Muetter i d'Schuel.
Potz tuusig, das het gwllrkt! I bi ds Gschick-

tischte gsi u ha bim Lehrer e Stei im Brätt
gha » hättis nid chönne verputze, we das
nllmme eso wär gsi. So ha-n-i my Nase sträng
ghüetet. My einzige Schutz gäge dä Duft
ha-n-i darinne gseh, daß ig my läng, spitzig
Gsichtsvorsprung weniger guet putzt ha. My
Muetter het immer bhouptet, mit dräckige Ohre
ghör nie nid guet, also het me doch mit-e-rc
drückige Nase ou weniger guet chönne schmöcke.

Ds Emmi u-n-i hei du ganz nätti Nachbar-
schaft gha. Da isch plötzlech z'Bärn viel gräß-
lechs Züüg brichtet worde. Sie hei us dr Straß,
im Schuelhuus n überall erzeilt, es trieb sech e

Haarabschnyder ume. Es sygi e 3Na, wo's
houptsächlech uf längi, schöni Züpfe abgseh heigi.
Es syge-n-ihm scho viel i d'Händ gfalle. I
ha mi zerscht gförchtet, wo-n-i das ghört ha,
u ha jede Ehöselete schreg agluegt. Nachhär ha-
n-i mi so rächt gfrcut u dänkt, dä hou de dem
Emmi syner Züpfe sicher ab. Aber was isch das
für-ne Enttüüschig gsi! Ds Emmi het syner
Zupfe wie zwe Schnägge ume Chopf ounde.
So het es sech vor däm Haargluschtige gschlltzt
u mir dür my sronnn Wunsch e Strich zöge.

Ach, i hätt! so gärn die längschte u schönschte

Haar vor ganze Maß gha. Myner Haar hei
ou gwachse. I ha o chönne afah züpfle; aber
d'Längi isch wäge däm Lockezüllg nid zur Gältig
cho. U-n-i bi wäge dene Ringle o um glän-
zegi, bunti Haarbändle cho; denn d'Haar hei
sech verstrickt und sy nid ufgange.

Da bi-n-i chrank worde. Mange Monet ha-n-i
müeße liege. Will i süsch so viel ha z'lyde gha,
het ine mi nid no wölle mit-em Strähle plage.
Churz n bündig sy mer d'Haar abgschnitte

worde. D'Muetter het briegget, wo sie das

gmacht het. Mir sy zu der böse Zyt d'Hcm
glychgültig gsi.

Wo-n-i wieder i d'Schuel ha dürfe gah, ha-

n-i usgseh wie-n-e früsch gschorene Rekrut, lls

mym Chopf hei die erschte Schößlinge afah

sprieße. Bleich u mager bi-n-i a my Plah

gsässe. Vor myne Ouge hei em Emmi syim

Züpfe schadefreudig tanzet. Zum Glück ha-n-i

anders z'tue gha, als myr Glatze nachez'dänl«,

u gly ha-n-i bin: Strähle wieder „ui" und

„ai" brüelet.

Jh het sech dr Hündsche kehrt! Ds Emmi isch

vor Nyd fasch gälb worde. I ha dr ganz Chops

wieder voll schöni Locke übercho, u will sie zum

Züpfle no lang sy z'churz gsi, ha-n-i die ganz!

Pracht chönne offe spienzle. Was sy da dem

Emmi syner Zupfe drgäge gsi! Sie hei vor myr

Nase chönne tanze, wie si hei wölle, myim
Ouge hei nume no so vor Syte här mitleidig

blinzlet. Das isch dem guete Emmi z'viel worde.

Es het mer d'Thrusle nid gönnt u het mer se

wölle vertriebe, drum het es mi ir Pause us

d'Syte gnoh u het mer sys schwärghüeteie

Gheimnis avertrout. Es het mer gseit u grate,

we-n-i so schöni Züpfe well übercho, wie-n-äs

heigi, so mneß i dr Haarbode ei Abe mit Roh-

kammfett u dr ander Abe mit Petrol yriebe.

No dene zwo Sache heigi äs e so längi, diti

Züpfe übercho, het ds Souser Emmi gseit. I h«

mi uf ds höche Rotz gsetzt, ha danket u pla-

giert, myner Haar heige-n-e keis Schmiermittel!

nötig. Die wachst vo sälber läng und dick.

So het das arme Emmi my chruselet Chops

müeße aluege, bis ig i d'Sekundarschuel gang«

bi. —

Jtz ha-n-i du ei Tag ganz zuefällig d'Souser

Emma atroffe. Mir hei enander mängs Jahr

nüt meh gseh, n-n-i hätt! das Dämeli gar

nümme kennt, we-n-es ini nid agredt hätti. Wie

ha-n-i aber müeße sluune! Die Züpfe, M
d'Muetter Souser so mängs Jahr mit Petrol

u Roßkammsett i d'Längi zöge het — die

Züpfe sy abgschnitte gsi! D'Emma isch mit-e-me-

ne glockete Bnbichopf vor nier gstande. Mir her

vo däm u diesem us dr Schuelzyt brichtet,

nume vo de länge, dicke Züpfe mit-em Duft

hei mer nüt gredt.

Dr Näbel isch ume Bahnhofegge cho z'sPri^
D'Emma het bösi Blicke gschosse u het g'meint.

„Das isch ömel ou e-n-ecklige Näbel! Du muesch

mi entschuldige. Mir hei hinecht Vereins-

familienabe, i chume grad vor Guafföse, d'Frr-

sur mneß bis hinecht hübe, u dä Näbel löst em

alles uf. Es anders Mal! Sälü! U die glorietr

Souser Emma isch i dr gschützte Loube vor

Spitalgaß verschwunde.

Iluinor.
K i n d e r v o n h e u t e. Ich erzähle >uo>>rerr'

kleinen Enkel die Geschichte von Hänse! »>

Gretel. Sehr aufinerksam hört er zu b '

schweigend. Als ich jedoch an die Stelle w -

wo die armen Kinder nachts den Weg " j

mehr nach Hause finden konnten, unterm

er mich ganz aufgeregt und sagt: ..Ab^
mutter, haben die denn keine elektrische -rasch

lampe gehabt?"


	ds Chlapperläubli

